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(54) STECKVERBINDER, INSBESONDERE PUSH-PULL-VERBINDER, UND EINE VERWENDUNG 
EINES STECKVERBINDERS

(57) Ein Aspekt betrifft einen Steckverbinder (10),
insbesondere einen Push-Pull-Verbinder, zum Aufneh-
men eines mit einem Kabel (14) verbundenen Steckers
(12) und zum Verbinden mit einer Steckverbinderbuch-
se, aufweisend:
- ein erstes Gehäuseelement (16), welches dazu ausge-
bildet ist, das Kabel (14) und den Stecker (12) zumindest
abschnittsweise entlang einer Einsteckrichtung E des
Steckverbinders (10) in die Steckverbinderbuchse zu
umgeben;
- ein innerhalb des ersten Gehäuseelements (16) ange-
ordnetes Dichtelement (22), welches dazu ausgebildet
ist, das Kabel (14) zumindest abschnittsweise entlang
der Einsteckrichtung (E) zu umgeben; und
- ein mit dem ersten Gehäuseelement (16) verbindbares
Sicherungsmittel (24), welches dazu ausgebildet ist, das
Kabel (14) zumindest abschnittsweise entlang der Ein-
steckrichtung (E) zu umgeben und welches zumindest
abschnittsweise entlang der Einsteckrichtung (E) in das
erste Gehäuseelement (16) einführbar ist,
wobei durch Verbinden des Sicherungsmittels (24) mit
dem ersten Gehäuseelement (16), das Sicherungsmittel
(24) derart auf einen erste Kontaktierungsfläche (26) des
Dichtelements wirkt, dass eine außenliegende Seite (34)
eines ersten Dichtabschnitts (32) des Dichtelements (22)
die Innenseite des ersten Gehäuseelements (16) kon-
taktiert und eine innenliegende Seite (36) des ersten
Dichtabschnitts (32) den Kabelmantel (17) des Kabels
(14) kontaktiert.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Steckverbinder, ins-
besondere einen Push-Pull-Verbinder, und eine Verwen-
dung eines Steckverbinders.
[0002] Steckverbinder sind dazu geeignet, einen mit
einem Kabel verbundenen Stecker aufzunehmen und mit
einer Steckverbinderbuchse verbunden zu werden. Die
Steckverbinderbuchse weist dabei eine zu dem Stecker
passende Steckerbuchse auf, sodass durch Verbinden
des Steckverbinders mit der Steckverbinderbuchse, der
Stecker mit der Steckerbuchse elektrisch verbindbar ist.
Push-Pull-Verbinder sind darüber hinaus bekannt, ein
besonders einfaches Verbinden und Lösen des Steck-
verbinders mit der Steckverbinderbuchse zu ermögli-
chen.
[0003] Um eine sichere (elektrische) Verbindung zwi-
schen dem Stecker und der Steckerbuchse zu gewähr-
leisten, ist es notwendig, den Steckverbinder bzw. den
mit der Steckverbinderbuchse verbundenen Steckver-
binder vor eindringender Feuchtigkeit und eindringenden
Verschmutzungen zu schützen. Darüber hinaus soll die
Montage eines Steckverbinders möglichst einfach sein
und zügig erfolgen können.
[0004] Es ist daher Aufgabe der vorliegenden Erfin-
dung, einen Steckverbinder bereitzustellen, welcher eine
gute Dichtigkeit aufweist und einfach zu montieren ist.
[0005] Diese Aufgabe wird durch die Gegenstände der
unabhängigen Ansprüche gelöst. Bevorzugte Ausfüh-
rungsformen sind in den abhängigen Ansprüchen defi-
niert.
[0006] Ein Aspekt betrifft einen Steckverbinder, insbe-
sondere einen Push-Pull-Verbinder, zum Aufnehmen ei-
nes mit einem Kabel verbundenen Steckers und zum
Verbinden mit einer Steckverbinderbuchse, aufweisend:

- ein erstes Gehäuseelement, welches dazu ausge-
bildet ist, das Kabel und den Stecker zumindest ab-
schnittsweise entlang einer Einsteckrichtung des
Steckverbinders in die Steckverbinderbuchse zu
umgeben;

- ein innerhalb des ersten Gehäuseelements ange-
ordnetes Dichtelement, welches dazu ausgebildet
ist, das Kabel zumindest abschnittsweise entlang
der Einsteckrichtung zu umgeben; und

- ein mit dem ersten Gehäuseelement verbindbares
Sicherungsmittel, welches dazu ausgebildet ist, das
Kabel zumindest abschnittsweise entlang der Ein-
steckrichtung zu umgeben und welches zumindest
abschnittsweise entlang der Einsteckrichtung in das
erste Gehäuseelement einführbar ist,

wobei durch Verbinden des Sicherungsmittels mit dem
ersten Gehäuseelement, das Sicherungsmittel derart auf
einen erste Kontaktierungsfläche des Dichtelements
wirkt, dass eine außenliegende Seite eines ersten Dicht-
abschnitts des Dichtelements die Innenseite des ersten
Gehäuseelements kontaktiert und eine innenliegende

Seite des ersten Dichtabschnitts den Kabelmantel des
Kabels kontaktiert.
[0007] Vorteilhafterweise ermöglicht das Verbinden
des Sicherungsmittels mit dem ersten Gehäuseelement,
dass das Dichtelement gegenüber dem Kabel bzw. dem
Kabelmantel abdichtet und gleichzeitig das Dichtelement
gegenüber dem ersten Gehäuseelement abdichtet, wo-
durch ein Eindringen von Feuchtigkeit und Schmutz in
den Steckverbinder zuverlässig verhindert werden kann.
Ferner kann die Steckverbinderbuchse eine Stecker-
buchse aufweisen, welche, durch Verbinden des Steck-
verbinders mit der Steckverbinderbuchse, mit dem Ste-
cker verbindbar ist.
[0008] Im Rahmen der vorliegenden Offenbarung wird
unter dem Begriff "Einsteckrichtung" die Richtung ver-
standen, in welche der Steckverbinder in die Steckver-
binderbuchse zum ordnungsgemäßen Verbinden einge-
führt wird. Die Einsteckrichtung entspricht dabei eben-
falls der Richtung, in welche der Stecker zum Verbinden
mit der Steckerbuchse eingeführt wird. Ferner liegt die
Einsteckrichtung parallel zur Längsachse des Steckver-
binders.
[0009] Vorzugsweise kann das erste Gehäuseelement
dazu ausgebildet sein, einen Stecker eines bestimmten
Steckertyps, beispielsweise einen RJ45-, USB-, oder Ko-
ax-Stecker zumindest abschnittsweise entlang der Ein-
steckrichtung zu umgeben.
[0010] Das erste Gehäuseelement kann insbesondere
als innenliegendes Gehäuseelement des Steckverbin-
ders ausgebildet sein, welches von einem zweiten Ge-
häuseelement zumindest abschnittsweise entlang der
Einsteckrichtung umgeben wird. Das zweite Gehäusee-
lement kann dabei als außenliegendes Gehäuseelement
des Steckverbinders ausgebildet sein. Ferner kann das
zweite Gehäuseelement in Bezug auf das erste Gehäu-
seelement entlang der Einsteckrichtung beweglich aus-
gebildet sein.
[0011] Ferner kann der Steckverbinder mindestens ein
steckverbinderseitiges Verriegelungselement aufwei-
sen, mit welchem der Steckverbinder an der Steckver-
binderbuchse verriegelbar ist, um einen verriegelten Zu-
stand einzunehmen. Im verriegelten Zustand ist das min-
destens eine steckverbinderseitige Verriegelungsele-
ment insbesondere dazu ausgebildet, mit einem entspre-
chenden steckverbinderbuchsenseitigen Verriegelungs-
element verriegelt zu sein. Ferner kann das mindestens
eine steckverbinderseitige Verriegelungselement an ei-
ner Außenseite des ersten Gehäuseelements angeord-
net sein und/oder an der Außenseite des ersten Gehäu-
seelements befestigbar und/oder befestigt sein. Des
Weiteren kann der Steckverbinder derart ausgebildet
sein, dass durch eine Relativbewegung des zweiten Ge-
häuseelements in Bezug auf das erste Gehäuseelement
entlang der Einsteckrichtung, das mindestens eine
steckverbinderseitige Verriegelungselement mit dem
steckverbinderbuchsenseitigen Verriegelungselement
verriegelbar ist und/oder das mindestens eine steckver-
binderseitige Verriegelungselement von dem steckver-
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binderbuchsenseitigen Verriegelungselement lösbar ist.
[0012] Zum Abdichten des Steckverbinders, insbeson-
dere zum Abdichten des ersten Gehäuseelements ge-
genüber dem Kabel, weist der Steckverbinder, wie oben
beschrieben, ein innerhalb des ersten Gehäuseelements
angeordnetes Dichtelement auf. Das Dichtelement kann
sich zumindest abschnittsweise entlang der Einsteck-
richtung erstrecken, wobei der erste Dichtabschnitt einen
Abschnitt des Dichtelements betrifft, welcher an einem,
der Einsteckrichtung entgegen liegenden, Ende des
Dichtelements angeordnet ist. Die außenliegende Seite
des ersten Dichtabschnitts bezieht sich dabei auf eine
Außenseite des Dichtelements, welche im Wesentlichen
in Richtung des ersten Gehäuseelements weist. Ferner
betrifft die innenliegende Seite des ersten Dichtab-
schnitts eine Innenseite des ersten Dichtelements, wel-
che im Wesentlichen in Richtung des aufgenommenen
Kabels und/oder Kabelmantels weist.
[0013] Des Weiteren kann das erste Gehäuseelement
eine erste Zugangsöffnung und eine zweite Zugangsöff-
nung aufweisen, welche gegenüberliegend und vonein-
ander beabstandet angeordnet sind. Die erste Zugangs-
öffnung und die zweite Zugangsöffnung des ersten Ge-
häuseelements erstrecken sich im Wesentlichen senk-
recht zur Einsteckrichtung und/oder Längsachse des
Steckverbinders. Ferner können die erste Zugangsöff-
nung und die zweite Zugangsöffnung durch eine Wand
des ersten Gehäuseelements miteinander verbunden
sein. Die erste Zugangsöffnung, die zweite Zugangsöff-
nung und die Wand des ersten Gehäuseelements kön-
nern ferner einen Aufnahmeraum bilden, in welchem das
erste Dichtelement angeordnet ist. Ferner kann der Auf-
nahmeraum das Kabel und den mit dem Kable verbun-
denen Stecker zumindest abschnittsweise entlang der
Einsteckrichtung aufnehmen. Mit anderen Wortend, das
Kabel und der Stecker können zumindest abschnittswei-
se in dem Aufnahmeraum angeordnet sein. Die Wand
kann sich dabei insbesondere entlang der Einsteckrich-
tung erstrecken bzw. abschnittsweise die Längsachse
des Steckverbinders umgeben.
[0014] Ferner kann das erste Gehäuseelement einen
im Wesentlichen hohlzylindrischen Abschnitt aufweisen,
dessen Zylinderachse parallel zur Längsachse des
Steckverbinders liegt und dessen Zylinderachse insbe-
sondere auf der Längsachse des Steckverbinders liegt.
Ferner kann das Dichtelement in dem hohlzylindrischen
Abschnitt angeordnet sein.
[0015] Durch Verbinden des Sicherungsmittels mit
dem ersten Gehäuseelement, kann das Sicherungsmit-
tel gegenüber dem ersten Gehäuseelement in Einsteck-
richtung bewegt werden. Insbesondere kann das Siche-
rungsmittel mit dem ersten Gehäuseelement ver-
schraubt werden und/oder in das erste Gehäuseelement
in Einsteckrichtung eingeschraubt werden. Insbesonde-
re kann durch Einschrauben und/oder Eindrehen des Si-
cherungsmittels in das erste Gehäuseelement die Kraft,
welche auf die erste Kontaktierungsfläche des Dichtele-
ments wirkt erhöht werden, wodurch die außenliegende

Seite des ersten Dichtabschnitts gegenüber dem ersten
Gehäuseelement und die innenliegende Seite des ersten
Dichtabschnitts gegenüber dem Kabel und/oder Kabel-
mantel besonders gut abdichten bzw. an diese ange-
presst werden.
[0016] Vorzugsweise kann der Steckverbinder ein wei-
teres Dichtelement aufweisen, welches dazu ausgebildet
ist, im verbundenen Zustand, das erste Gehäuseelement
gegenüber der Steckverbinderbuchse abzudichten. Ins-
besondere kann das weitere Dichtelement an einer Au-
ßenseite des ersten Gehäuseelements angeordnet sein
und die Außenseite zumindest abschnittsweise entlang
der Einsteckrichtung umgeben. Im verbundenen Zu-
stand von Steckverbinder und Steckverbinderbuchse er-
möglicht das weitere Dichtelement somit ein Abdichten
des ersten Gehäuseelement gegenüber der Steckver-
binderbuchse. Vorzugsweise weist das weitere Dichte-
lement mindestens eine, das erste Gehäuseelement um-
laufende, Dichtlippe auf, welche das erste Gehäuseele-
ment im verbundenen Zustand von Steckverbinder und
Steckverbinder Buchse gegenüber der Steckverbinder-
buchse abdichtet. Bevorzugt weist das weitere Dichtele-
ment mindestens zwei, und besonders bevorzugt drei
Dichtlippen auf. Ferner kann das weitere Dichtelement
an einem in Einsteckrichtung liegenden Ende des ersten
Gehäuseelements angeordnet sein.
[0017] Das Dichtelement und/oder das weitere Dicht-
element können bevorzugt aus einem elastischen Mate-
rial wie Gummi und/oder Kautschuk gefertigt sein, um
eine möglichst hohe Verformbarkeit und/oder Anpass-
barkeit an das erste Gehäuseelement, das Kabel, den
Kabelmantel und/oder die Steckverbinderbuchse zu ge-
währleisten, wodurch die Dichtwirkung vorteilhaft beein-
flusst wird.
[0018] Vorteilhafterweise kann der Steckverbinder ein
innerhalb des ersten Gehäuseelements angeordnetes
Anschlagelement aufweisen, welches dazu ausgebildet
ist, das Kabel und/oder den Stecker zumindest ab-
schnittsweise entlang der Einsteckrichtung zu umgeben,
wobei durch Verbinden des Sicherungsmittels mit dem
ersten Gehäuseelement, das Anschlagelement derart
auf eine zweite Kontaktierungsfläche des Dichtelements
wirkt, dass eine außenliegende Seite eines zweiten
Dichtabschnitts die Innenseite des ersten Gehäuseele-
ments kontaktiert, und wobei bevorzugt eine innenlie-
gende Seite des zweiten Dichtabschnitts den Kabelman-
tel kontaktiert oder nicht kontaktiert.
[0019] Vorteilhafterweise ermöglicht das Vorsehen
des Anschlagelements, dass durch das Verbinden des
Sicherungsmittels mit dem ersten Gehäuseelement, das
Dichtelement in Richtung des Anschlagelements bewegt
wird und insbesondere zwischen dem Sicherungsmittel
und dem Anschlagelement eingequetscht wird. Insbe-
sondere können das Sicherungsmittel, das Dichtelement
und das Anschlagelement in dieser Reihenfolge nachei-
nander in Einsteckrichtung innerhalb des ersten Gehäu-
seelements angeordnet sein. Der zweite Dichtabschnitt
des Dichtelements kann dabei an einem in Einsteckrich-
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tung liegenden Ende des Dichtelements angeordnet
sein. Ferner betrifft die außenliegende Seite des zweiten
Dichtabschnitts die Außenseite des Dichtelements und
die innenliegende Seite des zweiten Dichtabschnitts die
innenliegende Seite des Dichtelements.
[0020] Bei Verwendung des Steckverbinders kann vor-
gesehen sein, dass im Bereich des Anschlagelements
das Kabel abisoliert verwendet wird, d.h. dass der Ka-
belmantel des Kabels im Bereich des Anschlagelements
entfernt ist, wodurch die innenliegende Seite des zweiten
Dichtabschnitts das Kabel bzw. den Kabelmantel nicht
kontaktiert. Durch die entsprechende Verwendung ist es
vorteilhaft möglich, den Bereich des Kabels, der kabel-
mantelfrei ist, zu vergrößern, um einen möglichst großen
Bereich der Abschirmung des Kabels offen zu legen, wo-
durch sich die Abschirmung einfacher mit dem Stecker
verbinden lässt. Ferner dichten der erste Dichtabschnitt
und die außenliegende Seite des zweiten Dichtab-
schnitts den Steckverbinder ausreichend ab.
[0021] Vorzugsweise kann der Steckverbinder dazu
ausgebildet sein, ein Verschieben des Anschlagele-
ments innerhalb des erstes Gehäuseelements in Ein-
steckrichtung über eine Anordnungsposition hinaus zu
verhindern. Vorteilhafterweise kann dadurch ein Ver-
schieben des Anschlagelements in Richtung der Ein-
steckrichtung verhindert werden, wenn das Dichtelement
durch das Sicherungsmittel auf das Anschlagelement
gedrückt wird. Das Dichtelement kann daher besonders
gut zwischen dem Anschlagelement und dem Siche-
rungsmittel eingequetscht werden, um den Steckverbin-
der gut abzudichten. Insbesondere kann das erste Ge-
häuseelement sich innenliegend verjüngen, um ein Ver-
schieben des Anschlagelements in Einsteckrichtung zu
verhindern. Beispielsweise kann das erste Gehäuseele-
ment einen innenliegenden Absatz oder Vorsprung auf-
weisen, an welchem das Anschlagelement anliegt und
welche ein Verschieben des Anschlagelements in Ein-
steckrichtung verhindern.
[0022] Vorzugsweise kann durch Einführen des Siche-
rungsmittels in das erste Gehäuseelement, das Dichte-
lement zwischen dem Anschlagelement und dem Siche-
rungsmittel quetschbar sein. Dadurch kann vorteilhaft die
Dichtwirkung erhöht werden.
[0023] Bevorzugt kann das Dichtelement im Wesent-
lichen rotationssymmetrisch ausgebildet sein. Die Rota-
tionsachse des Dichtelements kann ferner im Wesentli-
chen der Längsachse des Dichtelements bzw. der
Längsachse des ersten Gehäuseelements entsprechen.
Die rotationssymmetrische Ausbildung bietet den Vorteil,
dass bei der Montage des Steckverbinders, die Orientie-
rung des Dichtelements nicht berücksichtigt werden
brauch. Somit kann ein falsches Einsetzten des Dichte-
lements in das erste Gehäuseelement, was eine Undich-
tigkeit des Steckverbinders verursachen könnte, verhin-
dert werden.
[0024] Bevorzugt können die Außenseite und die In-
nenseite des Dichtelements im Wesentlichen gegenü-
berliegend angeordnet sind, und wobei vorzugsweise die

Innenseite länger ist als die Außenseite. Ferner kann die
Außenseite des Dichtelements der Innenseite des ersten
Gehäuseelements zugewandt sein und die Innenseite
des Dichtelements der Längsachse des Steckverbin-
ders. Ferner können die Außenseite und die Innenseite
des Dichtelements im Wesentlichen parallel zueinander
verlaufen.
[0025] Bevorzugt kann das Dichtelement im Wesent-
lichen hohlzylindrisch ausgebildet sein, wobei die erste
Kontaktierungsfläche im Wesentlichen entgegen der
Einsteckrichtung weist und/oder wobei die zweite Kon-
taktierungsfläche im Wesentlichen in Einsteckrichtung
weist. Die erste Kontaktierungsfläche kann auch als erste
Stirnfläche des Dichtelements angesehen werden, wel-
che im Wesentlichen entgegen der Einsteckrichtung
weist. Ferner kann die zweite Kontaktierungsfläche als
zweite Stirnfläche des Dichtelements angesehen wer-
den, welche im Wesentlichen in Einsteckrichtung weist.
[0026] Bevorzugt kann die erste Kontaktierungsfläche
eine erste umlaufende Vertiefung aufweisen und das Si-
cherungsmittel ein in Einsteckrichtung liegendes verjün-
gendes Ende aufweisen, welches durch Verbinden des
Sicherungsmittels mit dem ersten Gehäuseelement in
die erste umlaufende Vertiefung einführbar ist. Vorteil-
hafterweise ermöglicht die umlaufende Vertiefung, dass
beim Verbinden des Sicherungsmittels mit dem ersten
Gehäuseelement, das Sicherungsmittel in die Vertiefung
drückt und somit die außenliegende Seite des ersten
Dichtabschnitts und die innenliegende Seite des ersten
Dichtabschnitts besonders gut an die Innenseite des ers-
ten Gehäuseelements bzw. an das Kabel anpressbar
sind.
[0027] Insbesondere kann die umlaufende Vertiefung
sich in Einsteckrichtung in das Dichtelement hinein er-
strecken und rinnenartig und/oder -förmig auf der ersten
Kontaktierungsfläche ausgebildet sein. Die umlaufende
Vertiefung der ersten Kontaktierungsfläche kann ferner
einen außenliegenden Kontaktierungsabschnitt aufwei-
sen, welcher gegenüber der Längsachse des Steckver-
binders geneigt ist, wobei der außenliegende Kontaktie-
rungsabschnitt in Richtung der Längsachse des Steck-
verbinders weist. Des Weiteren kann der außenliegende
Kontaktierungsabschnitt in einen innenliegenden Kon-
taktierungsabschnitt der ersten Kontaktierungsfläche
übergehen, wobei der innenliegende Kontaktierungsab-
schnitt gegenüber der Längsachse des Steckverbinders
geneigt ist und von der Längsachse weg weist. Dement-
sprechend kann die rinnenförmige Vertiefung als im We-
sentlichen umlaufende keilförmige Aussparung in der
ersten Kontaktierungsfläche ausgebildet sein. Ferner
können die Außenseite des Dichtelements und die In-
nenseite des Dichtelements durch die erste Kontaktie-
rungsfläche und insbesondere durch den außenliegen-
den und innenliegende Kontaktierungsabschnitt mitein-
ander verbunden sein.
[0028] Ferner kann das Sicherungsmittel im Wesent-
lichen hohlzylindrisch ausgebildet sein, wobei das in Ein-
steckrichtung liegende Ende kegelstumpfförmig ausge-
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bildet ist. Somit ist es vorteilhaft möglich, dass das Si-
cherungsmittel mit dem kegelstumpfförmigen Ende,
beim Verbinden des Sicherungsmittels mit dem ersten
Gehäuseelement, in die Vertiefung drückt, wodurch die
außenliegende Seite im Bereich des ersten Dichtab-
schnitts und die innenliegende Seite im Bereich des ers-
ten Dichtabschnitts besonders gut an das erste Gehäu-
seelement bzw. an den Kabelmantel gedrückt werden
können.
[0029] Ferner kann das Sicherungsmittel durch die ke-
gelstumpfförmige und hohlzylindrische Ausgestaltung
eine Wand aufweisen, welche an einem in Einsteckrich-
tung liegenden Ende sich verjüngend ausgebildet ist. Mit
anderen Worten, die Wandstärke der Wand nimmt an
dem in Einsteckrichtung liegenden Ende in Einsteckrich-
tung verlaufend ab. Ferner kann die Wand an dem in
Einsteckrichtung liegenden Ende einen außenliegenden
umlaufenden Wandabschnitt aufweisen, welcher gegen-
über der Längsachse des Steckverbinders geneigt ist
und von dieser weg weist. Ferner weist der außenliegen-
de Wandabschnitt im Wesentlichen in Richtung der Ein-
steckrichtung. Des Weiteren kann die Wand an dem in
Einsteckrichtung liegenden Ende einen innenliegenden
umlaufenden Wandabschnitt aufweisen, welcher gegen-
über der Längsachse geneigt ist und in Richtung der
Längsachse weist. Ferner weist der innenliegende
Wandabschnitt im Wesentlichen in Richtung der Ein-
steckrichtung. Der außenliegende Wandabschnitt und
der innenliegende Wandabschnitt können insbesondere
gegenüberliegend angeordnet sein.
[0030] Vorteilhafterweise ist es somit möglich, dass
beim Verbinden des Sicherungsmittels mit dem ersten
Gehäuseelement, der außenliegende Wandabschnitt
des Sicherungsmittels den außenliegenden Kontaktie-
rungsabschnitt des Dichtelements kontaktiert und auf
diesen wirkt, so dass die außenliegende Seite des ersten
Dichtabschnitts an das erste Gehäuseelement gedrückt
wird. Ferner drückt der innenliegende Wandabschnitt
des Sicherungsmittels auf den innenliegenden Kontak-
tierungsabschnitt, so dass die innenliegende Seite des
ersten Dichtabschnitts an das Kabel bzw. den Kabelman-
tel gedrückt wird.
[0031] Vorteilhafterweise kann die Neigung des au-
ßenliegenden Wandabschnitts gegenüber der Längs-
achse des Steckverbinders größer gleich, bevorzugt grö-
ßer, als die Neigung des außenliegenden Kontaktie-
rungsabschnitts gegenüber der Längsachse des Steck-
verbinders sein. Entsprechend kann die außenliegende
Seite des ersten Dichtabschnitts besser an das erste Ge-
häuseelement gedrückt werden.
[0032] Vorteilhafterweise kann die Neigung des innen-
liegenden Wandabschnitts gegenüber der Längsachse
des Steckverbinders größer gleich, bevorzugt größer, als
die Neigung des innenliegenden Kontaktierungsab-
schnitts gegenüber der Längsachse des Steckverbin-
ders sein. Entsprechend kann die innenliegende Seite
des ersten Dichtabschnitts besser an das Kabel bzw. den
Kabelmantel gedrückt werden.

[0033] Vorteilhafterweise ist die Wand des Siche-
rungsmittel an dem in Einsteckrichtung liegenden Ende
abgestumpft, um Beschädigungen des Dichtelements zu
vermeiden. Insbesondere kann das Sicherungsmittel an
dem in Einsteckrichtung liegenden Ende einen End-
wandabschnitt aufweisen, welcher sich im Wesentlichen
senkrecht zur Längsachse des Steckverbinders bzw.
senkrecht zur Einsteckrichtung erstreckt. Ferner verbin-
det der Endwandabschnitt den außenliegenden
Wandabschnitt mit dem innenliegenden Wandabschnitt.
[0034] Bevorzugt kann die zweite Kontaktierungsflä-
che eine zweite umlaufende Vertiefung aufweisen und
das Anschlagelement ein entgegen der Einsteckrichtung
liegendes verjüngendes Ende aufweisen, welches durch
Verbinden des Sicherungsmittels mit dem ersten Gehäu-
seelement in die zweite umlaufende Vertiefung einführ-
bar ist. Vorteilhafterweise ermöglicht die zweite umlau-
fende Vertiefung, dass beim Verbinden des Sicherungs-
mittels mit dem ersten Gehäuseelement, das Anschlag-
element in die zweite Vertiefung drückt und somit die
außenliegende Seite des zweiten Dichtabschnitts an das
erste Gehäuseelement anpressbar ist. Ferner kann die
innenliegende Seite des zweiten Dichtabschnitts beson-
ders gut an das Kabel bzw. den Kabelmantel anpressbar
sein.
[0035] Insbesondere kann die zweite umlaufende Ver-
tiefung sich entgegen der Einsteckrichtung in das Dich-
telement hinein erstrecken und rinnenartig und/oder -för-
mig auf der zweiten Kontaktierungsfläche ausgebildet
sein. Die umlaufende Vertiefung der zweiten Kontaktie-
rungsfläche kann ferner einen außenliegenden Kontak-
tierungsabschnitt aufweisen, welcher gegenüber der
Längsachse des Steckverbinders geneigt ist, wobei der
außenliegende Kontaktierungsabschnitt im Wesentli-
chen in Richtung der Längsachse des Steckverbinders
weist. Des Weiteren kann der außenliegende Kontaktie-
rungsabschnitt in einen innenliegenden Kontaktierungs-
abschnitt der zweiten Kontaktierungsfläche übergehen,
wobei der innenliegende Kontaktierungsabschnitt ge-
genüber der Längsachse geneigt ist und von der Längs-
achse weg weist. Dementsprechend kann die rinnenför-
mige Vertiefung als im Wesentlichen umlaufende keilför-
mige Aussparung in der zweiten Kontaktierungsfläche
ausgebildet sein. Ferner können die Außenseite des
Dichtelements und die Innenseite des Dichtelements
durch die zweite Kontaktierungsfläche und insbesondere
durch den außenliegenden und innenliegende Kontak-
tierungsabschnitt miteinander verbunden sein.
[0036] Ferner kann das Anschlagelement einen im
Wesentlichen hohlzylindrischen Abschnitt aufweisen,
welcher sich zumindest abschnittsweise entlang der
Längsachse des Steckverbinders bzw. entlang der Ein-
steckrichtung erstreckt. Der hohlzylindrische Abschnitt
kann ferner das sich verjüngende Ende des Anschlage-
lements aufweisen. Mit anderen Worten, die Wandstärke
der Wand des Anschlagelements nimmt an dem entge-
gen der Einsteckrichtung liegenden Ende entgegen der
Einsteckrichtung verlaufend ab. Insbesondere kann das
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sich verjüngende Ende im Außenbereich abgerundet
sein und einen abgerundeten außenliegenden
Wandabschnitt aufweisen. Des Weiteren kann die Wand
des Anschlagelements an dem entgegen der Einsteck-
richtung liegenden Ende einen innenliegenden umlau-
fenden Wandabschnitt aufweisen, welcher gegenüber
der Längsachse geneigt ist und in Richtung der Längs-
achse weist. Ferner weist der innenliegende
Wandabschnitt im Wesentlichen entgegen der Einsteck-
richtung.
[0037] Vorteilhafterweise ist es somit möglich, dass
beim Verbinden des Sicherungsmittels mit dem ersten
Gehäuseelement, der abgerundete außenliegende
Wandabschnitt des Anschlagelements den außenlie-
genden Kontaktierungsabschnitt des Dichtelements
kontaktiert und auf diesen wirkt, so dass die außenlie-
gende Seite des zweiten Dichtabschnitts an das erste
Gehäuseelement gedrückt wird. Ferner kann der innen-
liegende Wandabschnitt des Anschlagelements auf den
innenliegenden Kontaktierungsabschnitt drücken, so
dass die innenliegende Seite des zweiten Dichtab-
schnitts an das Kabel bzw. den Kabelmantel gedrückt
wird.
[0038] Vorteilhafterweise kann die Neigung des innen-
liegenden Wandabschnitts gegenüber der Längsachse
des Steckverbinders größer gleich, bevorzugt größer, als
die Neigung des innenliegenden Kontaktierungsab-
schnitts gegenüber der Längsachse des Steckverbin-
ders sein. Entsprechend kann die innenliegende Seite
des zweiten Dichtabschnitts besser an das erste Gehäu-
seelement gedrückt werden.
[0039] Vorteilhafterweise ist die Wand des Anschlag-
elements an dem entgegen der Einsteckrichtung liegen-
den Ende abgestumpft, um Beschädigungen des Dicht-
elements zu vermeiden. Insbesondere kann das An-
schlagelement an dem entgegen der Einsteckrichtung
liegenden Ende einen Endwandabschnitt aufweisen,
welcher sich im Wesentlichen senkrecht zur Längsachse
des Steckverbinders bzw. senkrecht zur Einsteckrich-
tung erstreckt. Ferner verbindet der Endwandabschnitt
den abgerundeten außenliegenden Wandabschnitt mit
dem innenliegenden Wandabschnitt des Anschlagele-
ments.
[0040] Bevorzugt ist das Sicherungsmittel derart aus-
gebildete, dass das Sicherungsmittel und/oder das An-
schlagelement das Kabel und/oder den Kabelmantel
nicht kontaktieren. Insbesondere können das Siche-
rungsmittel und das Anschlagelement, insbesondere der
hohlzylindrische Abschnitt des Anschlagelements, je-
weils einen Innendurchmesser aufweisen, der größer ist
als der Außendurchmesser des Kabels, so dass das Ka-
bel von dem Anschlagelement, insbesondere von dem
hohlzylindrischen Abschnitt des Anschlagelements, und
von dem Sicherungsmittel beabstandet werden kann.
Dadurch ist es auf vorteilhafte Weise möglich, das Kon-
fektionieren des Steckverbinders zu vereinfachen, da
das Kabel einfacher in das Anschlagelement und das
Sicherungsmittel einführbar ist.

[0041] Bevorzugt kann das Anschlagelement dazu
ausgebildet sein, den Stecker von dem Dichtelement zu
beabstanden. Insbesondere kann das Anschlagelement
einen Distanzabschnitt aufweisen, welcher sich ausge-
hend von dem hohlzylindrischen Abschnitt des Anschla-
gelements in Einsteckrichtung erstreckt. Der Distanzab-
schnitt ermöglicht, dass der Abstand entlang der Ein-
steckrichtung zwischen Stecker und Dichtelement ver-
größert werden kann, so dass ein vergrößerter Bauraum
ermöglicht, um beispielsweise Verbindung der Kabelab-
schirmung mit der Steckerabschirmung aufzunehmen.
[0042] Bevorzugt kann der Steckverbinder derart aus-
gebildet sein, dass der mit dem Kabel verbundene Ste-
cker austauschbar ist. Insbesondere kann das erste Ge-
häuseelement dazu ausgebildet sein, dass der mit dem
Kabel verbundene Stecker austauschbar ist. Das erste
Gehäuseelement kann insbesondere dazu ausgebildet
sein, den Stecker zumindest abschnittsweise aufzuneh-
men. Die Austauschbarkeit des Steckers gewährleistet
die Wiederverwendbarkeit des Steckverbinders.
[0043] Ein weiterer Aspekt betrifft das Verwenden ei-
nes zuvor beschriebenen Steckverbinders, insbesonde-
re eines Push-Pull-Verbinders, aufweisend:

- Aufnehmen eines mit einem Kabel verbundenen
Steckers in dem ersten Gehäuseelement;

- Einsetzen des Dichtelements in das erste Gehäu-
seelement; und

- Verbinden des Sicherungsmittels mit dem ersten
Gehäuseelement.

[0044] Ferner kann das Verwenden vorsehen, dass
vor dem Einsetzen des Dichtelements, ein wie zuvor be-
schriebenes Anschlagelement in das erste Gehäuseele-
ment eingesetzt wird.
[0045] Im Rahmen der vorliegenden Offenbarung lie-
gen die Längsachse des Steckverbinders, die Längsach-
se des ersten Gehäuseelements und die Rotationsachse
des Dichtelements aufeinander.

Figurenbeschreibung

[0046] Nachfolgend wird eine bevorzugte Ausfüh-
rungsform der Erfindung anhand der beigefügten Figu-
ren beispielhaft erläutert. Dabei zeigen:

Figur 1 zeigt eine perspektivische Ansicht eines
Steckverbinders.

Figur 2 zeigt eine Querschnittsansicht des Steckver-
binders entlang der Längsachse des Steck-
verbinders.

Figur 3 zeigt eine detaillierte Querschnittsansicht des
Steckverbinders entlang der Längsachse des
Steckverbinders.

[0047] Figuren 1 und 2 zeigen einen Steckverbinder
10, welcher zumindest abschnittsweise einen in dem
Steckverbinder 10 angeordneten Stecker 12 und zumin-
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dest abschnittsweise ein mit dem Stecker 12 verbunde-
nes Kabel 14 umgibt. Der Steckverbinder 10 ist dazu
ausgelegt, mit einer nicht dargestellten Steckverbinder-
buchse verriegelt zu werden. Zum Verriegeln des Ste-
ckerverbinders 10 mit der Steckverbinderbuchse wird
der Steckverbinder 10 in Richtung einer Einsteckrichtung
E auf die Steckverbinderbuchse bewegt bzw. gescho-
ben. Die Einsteckrichtung E liegt im Wesentlichen par-
allel zu einer Längsachse L des Steckverbinders 10. Fer-
ner liegt die Längsachse L des Steckverbinders auf der
Längsachse des in dem Steckverbinder 10 aufgenom-
menen Kabels. Ferner weist der Steckverbinder 10 ein
erstes Gehäuseelement 16 auf, welches in dem Steck-
verbinder 10 innenliegend angeordnet ist. Das erste Ge-
häuseelement 18 umgibt zumindest abschnittsweise ent-
lang der Einsteckrichtung E den Stecker 12 und das Ka-
bel 14. Ein zweites Gehäuseelement 18 des Steckver-
binders 10, welches außenliegend angeordnet ist und
das erste Gehäuseelement 18 zumindest abschnittswei-
se entlang der Einsteckrichtung E umgibt, ist in Bezug
auf das erste Gehäuseelement 16 beweglich entlang der
Einsteckrichtung E ausgebildet. Zum Verriegeln des
Steckverbinders 10 mit der Steckverbinderbuchse weist
der Steckverbinder 10 mindestens ein steckverbinder-
seitiges Verriegelungselement 20 auf, welches dazu
ausgelegt ist mit einem entsprechenden steckverbinder-
buchsenseitiges Verriegelungselement (nicht gezeigt)
verriegelt zu werden. Ferner ist das mindestens eine
steckverbinderseitige Verriegelungselement 20 zumin-
dest abschnittsweise zwischen dem ersten Gehäusee-
lement 16 und dem zweiten Gehäuseelement 18 ange-
ordnet. Durch eine Relativbewegung des zweiten Ge-
häuseelements 18 in Bezug auf das erste Gehäuseele-
ment 16 entgegen der Einsteckrichtung, lässt sich die
Verriegelung des mindestens einen steckverbinderseiti-
gen Verriegelungselements 20 und des steckverbinder-
buchsenseitigen Verriegelungselements aufheben bzw.
lösen. Wie in den Figuren 1 und 2 gezeigt, weist der
Steckverbinder 10 bevorzugt genau zwei steckverbin-
derseitige Verriegelungselemente 20 auf, welche in Be-
zug auf die Längsachse L gegenüberliegend an dem ers-
ten Gehäuseelement 16 befestigbar und/oder befestigt
sind.
[0048] Wie in Figur 2 dargestellt, weist der Steckver-
binder 10 zum Abdichten des Steckverbinders 10 ein
Dichtelement 22 auf, welches innerhalb des ersten Ge-
häuseelements 16 angeordnet ist, wobei das Dichtele-
ment 22 das Kabel 14 zumindest abschnittsweise ent-
lang der Einsteckrichtung E umgibt. Das Dichtelement
22 ist im Wesentlichen hohlzylindrisch ausgebildet und
kann insbesondere in Bezug auf die Längsachse L des
Steckverbinders 10 rotationsymmetrisch ausgebildet
sein. Mit anderen Worten, die Rotationsachse des Dich-
telements liegt auf der Längsachse L des Steckverbin-
ders 10 bzw. auf der Längsachse des ersten Gehäusee-
lements 15.
[0049] Des Weiteren weist der Steckverbinder 10 ein
Sicherungsmittel 24 auf, welches mit dem ersten Gehäu-

seelement 16 verbindbar ist. Insbesondere kann vorge-
sehen sein, dass das Sicherungsmittel 24 in das erste
Gehäuseelement in Einsteckrichtung E einschraubbar
ist. Beim Verbinden des Sicherungsmittels 24 mit dem
ersten Gehäuseelement 16 bewegt sich das Sicherungs-
mittel 24 gegenüber dem ersten Gehäuseelement in Ein-
steckrichtung E, wodurch das Sicherungsmittel 24 auf
eine erste Kontaktierungsfläche 26 des Dichtelements
22 wirkt, um das Dichtelement 22 gegenüber dem ersten
Gehäuseelement 16 und dem Kabel 14 bzw. gegenüber
dem Kabelmantel 17 des Kabels 14 abzudichten.
[0050] Die erste Kontaktierungsfläche 26 ist an einem
entgegen der Einsteckrichtung E liegenden Ende des
Dichtelements 22 ausgebildet und weist im Wesentlichen
entgegen der Einsteckrichtung E. Das Sicherungsmittel
24 ist ferner dazu ausgebildet, das Kabel 14 zumindest
abschnittsweise entlang der Einsteckrichtung E zu um-
geben und ist im Wesentlichen hohlzylindrisch ausgebil-
det.
[0051] Ferner weist der Steckverbinder 10 ein in dem
ersten Gehäuseelement 16 angeordnetes Anschlagele-
ment 28 auf, welches in Einsteckrichtung E liegend vor
dem Dichtelement 22 angeordnet ist. Das Anschlagele-
ment 28 ist dazu ausgelegt, das Kabel 14 zumindest ab-
schnittsweise entlang der Einsteckrichtung E zu umge-
ben. Durch Verbinden des Sicherungsmittels 24 mit dem
ersten Gehäuseelement 16 wird das Dichtelement 22
zwischen dem Anschlagelement 28 und dem Siche-
rungsmittel 24 eingequetscht. Insbesondere wird durch
das Verbinden des Sicherungsmittels 24 mit dem ersten
Gehäuseelement 16 das Anschlagelement auf eine
zweite Kontaktierungsfläche 30 des Dichtelements 22
gedrückt, wobei die zweite Kontaktierungsfläche 30 im
Wesentlichen in Einsteckrichtung E weist.
[0052] Durch das Verbinden des Sicherungsmittels 24
mit dem ersten Gehäuseelement 16, kann das Siche-
rungsmittel 24 derart auf die erste Kontaktierungsfläche
26 wirken, dass eine außenliegende Seite 34 eines ers-
ten Dichtabschnitts 32 des Dichtelements 22 gegen die
Innenseite des ersten Gehäuseelements 16 gepresst
und/oder gedrückt wird. Ferner wird eine innenliegende
Seite 36 des ersten Dichtabschnitts 32 an das Kabel 14
bzw. den Kabelmantel des Kabels 14 gepresst und/oder
gedrückt. Der erste Dichtabschnitt 32 ist ein Abschnitt
des Dichtelements 22, welcher sich ausgehend von dem
entgegen der Einsteckrichtung E liegenden Ende des
Dichtelements 22 zumindest abschnittsweise in Rich-
tung der Einsteckrichtung E erstreckt. Der erste Dicht-
abschnitt 32 umgibt dabei zumindest abschnittsweise
das Kabel 14 entlang der Einsteckrichtung E.
[0053] Ferner kann durch das Verbinden des Siche-
rungsmittels 24 mit dem ersten Gehäuseelement 16 das
Anschlagelement 28 derart auf die zweite Kontaktie-
rungsfläche 30 wirken, dass eine außenliegende Seite
40 eines zweiten Dichtabschnitts 37 des Dichtelements
22 gegen die Innenseite des ersten Gehäuseelements
16 gepresst und/oder gedrückt wird. Ferner kann eine
innenliegende Seite 42 des zweiten Dichtabschnitts 38
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an das Kabel 14 bzw. den Kabelmantel des Kabels 14
gepresst und/oder gedrückt. Der zweite Dichtabschnitt
38 ist ein Abschnitt des Dichtelements 22, welcher sich
ausgehend von dem in Einsteckrichtung E liegenden En-
de des Dichtelements 22 zumindest abschnittsweise ent-
gegen der Einsteckrichtung E erstreckt. Der zweite Dicht-
abschnitt 38 umgibt dabei zumindest abschnittsweise
das Kabel 14 entlang der Einsteckrichtung E.
[0054] Das Dichtelement 22 und das Sicherungsmittel
24 sind insbesondere in einem im Wesentlichen hohlzy-
lindrischen ausgebildeten Abschnitt 44 des ersten Ge-
häuseelements 16 angeordnet, welcher zumindest ab-
schnittsweise das Kabel 14 entlang der Einsteckrichtung
E umgibt. Das Anschlagelement 28 kann zumindest ab-
schnittsweise in dem hohlzylindrischen Abschnitt 44 des
ersten Gehäuseelements 16 angeordnet sein. Das erste
Gehäuseelement 16 kann ferner einen Absatz und/oder
eine Verengung 46 aufweisen, welche an der Innenseite
des ersten Gehäuseelements 16 und/oder in dem ersten
Gehäuseelement 16 innenliegend angeordnet ist und an
welcher das Anschlagelement 28 anliegt, um ein Ver-
schieben des Anschlagelements 18 in Einsteckrichtung
E zu verhindern.
[0055] Eine detaillierte Beschreibung ersten Gehäu-
seelements 16, des Dichtelements 22, des Sicherungs-
mittels 24 und des Anschlagelements 28 erfolgt nach-
stehend mit Bezugnahme auf die Figur 3. Figur 3 zeigt
einen Zustand, in der das Dichtelement 22 das Anschla-
gelement 28 und das Sicherungsmittel 24 nicht kontak-
tiert. Die erste Kontaktierungsfläche 26 des Dichtele-
ments 22 weist eine erste umlaufende Vertiefung 48 auf,
welche sich in Einsteckrichtung E in das Dichtelement
22 hinein erstreckt, so dass die erste Vertiefung 48 rin-
nenartig und/oder -förmig auf der ersten Kontaktierungs-
fläche 26 ausgebildet ist. Die erste Vertiefung 48 weist
ferner einen außenliegenden Kontaktierungsabschnitt
50 auf, welcher gegenüber der Längsachse L des Steck-
verbinders 10 geneigt (dargestellt durch die gestrichelte
Linie) ist und in Richtung der Längsachse L des Steck-
verbinders weist. Des Weiteren geht der außenliegende
Kontaktierungsabschnitt 50 in einen innenliegenden
Kontaktierungsabschnitt 52 über, wobei der innenliegen-
de Kontaktierungsabschnitt 52 gegenüber der Längs-
achse L geneigt ist und von der Längsachse L weg weist.
Ferner verbinden der außenliegende Kontaktierungsab-
schnitt 50 und der innenliegende Kontaktierungsab-
schnitt 52 die Außenseite und die Innenseite des Dicht-
elements.
[0056] Ferner verjüngt sich das in Einsteckrichtung E
liegende Ende des Sicherungsmittels 24, so dass dieses
durch Verbinden des Sicherungsmittels 24 mit dem ers-
ten Gehäuseelement 16 in die erste umlaufende Vertie-
fung 48 einführbar ist. Insbesondere ist das in Einsteck-
richtung E liegende Ende des das Sicherungsmittels 24
kegelstumpfförmig ausgebildet, um beim Verbinden des
Sicherungsmittels 24 mit dem ersten Gehäuseelement
16 in die erste Vertiefung 48 einzugreifen und das Dich-
telement 22 aufzuspreizen. Somit ist es vorteilhaft mög-

lich, dass das Sicherungsmittel 24 die außenliegende
Seite 34 im Bereich des ersten Dichtabschnitts 32 und
die innenliegende Seite 36 im Bereich des ersten Dicht-
abschnitts 32 besonders gut an die Innenseite des ersten
Gehäuseelements 16 bzw. an den Kabelmantel des Ka-
bels 14 drückt und/oder presst.
[0057] Ferner weist das Sicherungsmittel 24 durch die
kegelstumpfförmige und hohlzylindrische Ausgestaltung
eine Wand 54 auf, welche an einem in Einsteckrichtung
E liegenden Ende sich verjüngend ausgebildet ist. Mit
anderen Worten, die Wandstärke der Wand 54 nimmt an
dem in Einsteckrichtung liegenden Ende in Einsteckrich-
tung E verlaufend ab. Ferner weist die Wand 54 an dem
in Einsteckrichtung E liegenden Ende einen außenlie-
genden umlaufenden Wandabschnitt 56 auf, welcher ge-
genüber der Längsachse L geneigt ist und von dieser
weg weist. Ferner weist der außenliegende
Wandabschnitt 56 im Wesentlichen in Richtung der Ein-
steckrichtung E. Des Weiteren weist die Wand 54 an dem
in Einsteckrichtung E liegenden Ende einen innenliegen-
den umlaufenden Wandabschnitt 58 auf, welcher gegen-
über der Längsachse L geneigt ist und in Richtung der
Längsachse L weist. Ferner weist der innenliegende
Wandabschnitt 58 im Wesentlichen in Richtung der Ein-
steckrichtung E. Der außenliegende Wandabschnitt 56
und der innenliegende Wandabschnitt 58 können insbe-
sondere gegenüberliegend angeordnet sein.
[0058] Vorteilhafterweise ist es somit möglich, dass
beim Verbinden des Sicherungsmittels 24 mit dem ersten
Gehäuseelement 16, der außenliegende Wandabschnitt
56 des Sicherungsmittels 24 den außenliegenden Kon-
taktierungsabschnitt 50 des Dichtelements 22 kontaktiert
und auf diesen wirkt, so dass die außenliegende Seite
34 des ersten Dichtabschnitts 32 an das erste Gehäu-
seelement 16 gedrückt wird. Ferner drückt der innenlie-
gende Wandabschnitt 58 des Sicherungsmittels 24 auf
den innenliegenden Kontaktierungsabschnitt 52, so dass
die innenliegende Seite 36 des ersten Dichtabschnitts
32 an das Kabel 14 bzw. den Kabelmantel gedrückt wird.
[0059] Vorteilhafterweise kann die Neigung des au-
ßenliegenden Wandabschnitts 56 gegenüber der Längs-
achse L des Steckverbinders 10 größer gleich, bevorzugt
größer, als die Neigung des außenliegenden Kontaktie-
rungsabschnitts 50 gegenüber der Längsachse L des
Steckverbinders 10 sein. Entsprechend kann die außen-
liegende Seite 34 des ersten Dichtabschnitts 32 besser
an das erste Gehäuseelement 16 gedrückt werden.
[0060] Vorteilhafterweise kann die Neigung des innen-
liegenden Wandabschnitts 58 gegenüber der Längsach-
se L des Steckverbinders 10 größer gleich, bevorzugt
größer, als die Neigung des innenliegenden Kontaktie-
rungsabschnitts 52 gegenüber der Längsachse L des
Steckverbinders 10 sein. Entsprechend kann die innen-
liegende Seite 36 des ersten Dichtabschnitts 32 besser
an das Kabel 14 bzw. den Kabelmantel 17 gedrückt wer-
den.
[0061] Vorteilhafterweise ist die Wand 54 des Siche-
rungsmittels 24 an dem in Einsteckrichtung E liegenden
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Ende abgestumpft, um Beschädigungen des Dichtele-
ments 22 zu vermeiden. Insbesondere weist die Wand
54 des Sicherungsmittels 24 an dem in Einsteckrichtung
E liegenden Ende einen Endwandabschnitt 60 auf, wel-
cher sich im Wesentlichen senkrecht zur Längsachse L
des Steckverbinders bzw. senkrecht zur Einsteckrich-
tung E erstreckt. Ferner verbindet der Endwandabschnitt
60 den außenliegenden Wandabschnitt 56 mit dem in-
nenliegenden Wandabschnitt 58.
[0062] Wie die erste Kontaktierungsfläche 26, weist
die zweite Kontaktierungsfläche 30 des Dichtelements
22 eine zweite umlaufende Vertiefung 62 auf, welche sich
entgegen der Einsteckrichtung E in das Dichtelement 22
hinein erstreckt. Die zweite Vertiefung 62 ist insbeson-
dere rinnenartig und/oder -förmig auf der zweiten Kon-
taktierungsfläche 30 ausgebildet. Die zweite Vertiefung
62 weist ferner einen außenliegenden Kontaktierungs-
abschnitt 64 auf, welcher gegenüber der Längsachse L
des Steckverbinders 10 geneigt ist, wobei der außenlie-
gende Kontaktierungsabschnitt 64 im Wesentlichen in
Richtung der Längsachse L des Steckverbinders 10
weist. Des Weiteren kann der außenliegende Kontaktie-
rungsabschnitt 64 in einen innenliegenden Kontaktie-
rungsabschnitt 66 der zweiten Kontaktierungsfläche 30
übergehen, wobei der innenliegende Kontaktierungsab-
schnitt 64 gegenüber der Längsachse L geneigt ist und
von der Längsachse L weg weist. Ferner sind die Außen-
seite des Dichtelements 22 und die Innenseite des Dich-
telements 22 durch die zweite Kontaktierungsfläche 30
und insbesondere durch den außenliegenden Kontaktie-
rungsabschnitt 64 und den innenliegende Kontaktie-
rungsabschnitt 66 miteinander verbunden.
[0063] Das Anschlagelement 28 weist ein entgegen
der Einsteckrichtung E liegendes verjüngendes Ende
auf, welches durch Verbinden des Sicherungsmittels 24
mit dem ersten Gehäuseelement 16 in die zweite Vertie-
fung 62 einführbar ist. Vorteilhafterweise ermöglicht die
zweite Vertiefung 62, dass beim Verbinden des Siche-
rungsmittels 24 mit dem ersten Gehäuseelement 16, das
Anschlagelement 28 in die zweite Vertiefung 62 drückt
und somit die außenliegende Seite 40 des zweiten Dicht-
abschnitts 38 an das erste Gehäuseelement 16 anpress-
bar und/oder drückbar ist. Ferner kann die innenliegende
Seite 42 des zweiten Dichtabschnitts 38 besonders gut
an das Kabel 14 bzw. den Kabelmantel 17 gedrückt wer-
den.
[0064] Ferner weist das Anschlagelement 28 einen im
Wesentlichen hohlzylindrischen Abschnitt 68 auf, wel-
cher sich zumindest abschnittsweise entlang der Längs-
achse L des Steckverbinders 10 und/oder entlang der
Einsteckrichtung E erstreckt. Der hohlzylindrische Ab-
schnitt 68 weist ferner das sich verjüngende Ende des
Anschlagelements 28 auf. Mit anderen Worten, die
Wandstärke der Wand 70 des Anschlagelements 28
nimmt an dem entgegen der Einsteckrichtung E liegen-
den Ende entgegen der Einsteckrichtung E verlaufend
ab. Insbesondere weist das sich verjüngende Ende des
Anschlagelements 28 einen abgerundeten außenliegen-

den Wandabschnitt 72 auf. Des Weiteren weist die Wand
70 des Anschlagelements 28 an dem entgegen der Ein-
steckrichtung E liegenden Ende einen innenliegenden
umlaufenden Wandabschnitt 74 auf, welcher gegenüber
der Längsachse L des Steckverbinders 10 geneigt ist
und im Wesentlichen in Richtung der Längsachse L
weist. Ferner weist der innenliegende Wandabschnitt 74
im Wesentlichen entgegen der Einsteckrichtung E.
[0065] Vorteilhafterweise ist es somit möglich, dass
beim Verbinden des Sicherungsmittels 24 mit dem ersten
Gehäuseelement 16, der abgerundete außenliegende
Wandabschnitt 72 des Anschlagelements 28 den außen-
liegenden Kontaktierungsabschnitt 64 des Dichtele-
ments kontaktiert und auf diesen wirkt, so dass die au-
ßenliegende Seite 40 des zweiten Dichtabschnitts 38 an
das erste Gehäuseelement 16 gedrückt wird. Ferner
kann der innenliegende Wandabschnitt 74 des Anschla-
gelements 28 auf den innenliegenden Kontaktierungs-
abschnitt 66 drücken, so dass die innenliegende Seite
42 des zweiten Dichtabschnitts 38 an das Kabel 14 bzw.
den Kabelmantel gedrückt wird.
[0066] Vorteilhafterweise kann die Neigung des innen-
liegenden Wandabschnitts 74 gegenüber der Längsach-
se L des Steckverbinders 10 größer gleich, bevorzugt
größer, als die Neigung des innenliegenden Kontaktie-
rungsabschnitts 66 gegenüber der Längsachse L des
Steckverbinders 10 sein. Entsprechend kann die innen-
liegende Seite 42 des zweiten Dichtabschnitts 38 besser
an das erste Gehäuseelement 16 gedrückt werden.
[0067] Vorteilhafterweise ist die Wand 70 des Anschla-
gelements 28 an dem entgegen der Einsteckrichtung E
liegenden Ende abgestumpft, um Beschädigungen des
Dichtelements 22 zu vermeiden. Insbesondere weist das
Anschlagelement 28 an dem entgegen der Einsteckrich-
tung E liegenden Ende einen Endwandabschnitt 76 auf,
welcher sich im Wesentlichen senkrecht zur Längsachse
L des Steckverbinders 10 bzw. senkrecht zur Einsteck-
richtung E erstreckt. Ferner verbindet der End-
wandabschnitt 76 den abgerundeten außenliegenden
Wandabschnitt 72 mit dem innenliegenden
Wandabschnitt 74 des Anschlagelements 28.
[0068] Des Weiteren weisen das Anschlagelement 28
und das Sicherungsmittel 24 einen Innendurchmesser
auf, der größer ist als der Außendurchmesser des Kabels
14, so dass das Kabel 14 und/oder der Kabelmantel 17
von dem Anschlagelement 28, insbesondere von dem
hohlzylindrischen Abschnitt 68 des Anschlagelements
28, und von dem Sicherungsmittel 24 beabstandet wer-
den kann.
[0069] Ferner weist das Anschlagelement 28 einen
Distanzabschnitt 78 aufweisen, welcher sich ausgehend
von dem hohlzylindrischen Abschnitt 68 des Anschlag-
elements 28 in Einsteckrichtung E erstreckt. Der Distanz-
abschnitt 78 ermöglicht, dass der Abstand entlang der
Einsteckrichtung E zwischen Stecker 12 und Dichtele-
ment 22 vergrößert werden kann.
[0070] Des Weiteren weist der Steckverbinder 10 ein
weiteres Dichtelement 80 auf, welches dazu ausgebildet
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ist, im verbundenen Zustand von Steckverbinder 10 und
Steckverbinderbuchse, das erste Gehäuseelement 16
gegenüber der Steckverbinderbuchse abzudichten. Ins-
besondere ist das weitere Dichtelement 80 an einer Au-
ßenseite des ersten Gehäuseelements 16 angeordnet.
Das weitere Dichtelement 80 weist drei Dichtlippen auf,
welche an der Außenseite des ersten Gehäuseelements
16 umlaufend angeordnet sind.
[0071] Das Dichtelement 22 und/oder das weitere
Dichtelement 80 können bevorzugt aus einem elasti-
schen Material wie Gummi und/oder Kautschuk gefertigt
sein, um eine möglichst hohe Verformbarkeit und/oder
Anpassbarkeit an das erste Gehäuseelement 16, das Ka-
bel 15, den Kabelmantel 17 und/oder die Steckverbin-
derbuchse zu gewährleisten, wodurch die Dichtwirkung
vorteilhaft beeinflusst wird.

Bezugszeichenliste

[0072]

10 Steckverbinder
12 Stecker
14 Kabel
16 erstes Gehäuseelement
17 Kabelmantel
18 zweites Gehäuseelement
20 steckverbinderseitiges Verriegelungselement
22 Dichtelement
24 Sicherungsmittel
26 erste Kontaktierungsfläche
28 Anschlagelement
30 zweite Kontaktierungsfläche
32 erster Dichtabschnitt
34 außenliegende Seite erster Dichtabschnitt
36 innenliegende Seite erster Dichtabschnitt
38 zweiter Dichtabschnitt
40 außenliegende Seite zweiter Dichtabschnitt
42 innenliegende Seite zweiter Dichtabschnitt
44 hohlzylindrischer Abschnitt erstes Gehäuseele-

ment
46 Absatz/Verengung
48 erste Vertiefung
50 außenliegender Kontaktierungsabschnitt erste

Vertiefung
52 innenliegender Kontaktierungsabschnitt erste

Vertiefung
54 Wand Sicherungsmittel
56 außenliegender Wandabschnitt
58 innenliegender Wandabschnitt
60 Endwandabschnitt
62 zweite Vertiefung
64 außenliegender Kontaktierungsabschnitt zweite

Vertiefung
66 innenliegender Kontaktierungsabschnitt zweite

Vertiefung
68 hohlzylindrischer Abschnitt Anschlagelement
70 Wand Anschlagelement

72 außenliegenden Wandabschnitt Anschlagelement
74 innenliegenden Wandabschnitt Anschlagelement
76 Endwandabschnitt Anschlagelement
78 Distanzabschnitt Anschlagelement
80 weiteres Dichtelement
E Einsteckrichtung
L Längsachse

Patentansprüche

1. Steckverbinder (10), insbesondere Push-Pull-Ver-
binder, zum Aufnehmen eines mit einem Kabel (14)
verbundenen Steckers (12) und zum Verbinden mit
einer Steckverbinderbuchse, aufweisend:

- ein erstes Gehäuseelement (16), welches da-
zu ausgebildet ist, das Kabel (14) und den Ste-
cker (12) zumindest abschnittsweise entlang ei-
ner Einsteckrichtung E des Steckverbinders
(10) in die Steckverbinderbuchse zu umgeben;
- ein innerhalb des ersten Gehäuseelements
(16) angeordnetes Dichtelement (22), welches
dazu ausgebildet ist, das Kabel (14) zumindest
abschnittsweise entlang der Einsteckrichtung
(E) zu umgeben; und
- ein mit dem ersten Gehäuseelement (16) ver-
bindbares Sicherungsmittel (24), welches dazu
ausgebildet ist, das Kabel (14) zumindest ab-
schnittsweise entlang der Einsteckrichtung (E)
zu umgeben und welches zumindest abschnitts-
weise entlang der Einsteckrichtung (E) in das
erste Gehäuseelement (16) einführbar ist,

wobei durch Verbinden des Sicherungsmittels (24)
mit dem ersten Gehäuseelement (16), das Siche-
rungsmittel (24) derart auf einen erste Kontaktie-
rungsfläche (26) des Dichtelements wirkt, dass eine
außenliegende Seite (34) eines ersten Dichtab-
schnitts (32) des Dichtelements (22) die Innenseite
des ersten Gehäuseelements (16) kontaktiert und
eine innenliegende Seite (36) des ersten Dichtab-
schnitts (32) den Kabelmantel (17) des Kabels (14)
kontaktiert.

2. Steckverbinder (10) nach Anspruch 1, weiter aufwei-
send ein innerhalb des ersten Gehäuseelements
(16) angeordnetes Anschlagelement (28), welches
dazu ausgebildet ist, das Kabel (14) und/oder den
Stecker (12) zumindest abschnittsweise entlang der
Einsteckrichtung (E) zu umgeben,
wobei durch Verbinden des Sicherungsmittels (24)
mit dem ersten Gehäuseelement (16), das Anschla-
gelement (28) derart auf eine zweite Kontaktierungs-
fläche (30) des Dichtelements (22) wirkt, dass eine
außenliegende Seite (40) eines zweiten Dichtab-
schnitts (38) die Innenseite des ersten Gehäuseele-
ments (16) kontaktiert, und wobei bevorzugt eine in-
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nenliegende Seite (42) des zweiten Dichtabschnitts
(38) den Kabelmantel (17) kontaktiert oder nicht kon-
taktiert.

3. Steckverbinder (10) nach Anspruch 2, wobei durch
Einführen des Sicherungsmittels (24) in das erste
Gehäuseelement (16), das Dichtelement (22) zwi-
schen dem Anschlagelement (28) und dem Siche-
rungsmittel (24) quetschbar ist.

4. Steckverbinder (10) nach einem der vorangegange-
nen Ansprüche, wobei das Dichtelement (22) rotati-
onssymmetrisch ausgebildet ist.

5. Steckverbinder (10) nach einem der vorangegange-
nen Ansprüche, wobei die Außenseite und die In-
nenseite des Dichtelements (22) im Wesentlichen
gegenüberliegend angeordnet sind, und wobei vor-
zugsweise die Innenseite länger ist als die Außen-
seite.

6. Steckverbinder (10) nach einem der vorangegange-
nen Ansprüche, wobei das Dichtelement (22) im We-
sentlichen hohlzylindrisch ausgebildet ist und die
erste Kontaktierungsfläche (26) im Wesentlichen
entgegen der Einsteckrichtung (E) weist und/oder
wobei die zweite Kontaktierungsfläche (30) im We-
sentlichen in Einsteckrichtung (E) weist.

7. Steckverbinder (10) nach einem der vorangegange-
nen Ansprüche, wobei die erste Kontaktierungsflä-
che (26) eine erste umlaufende Vertiefung (48) auf-
weist und das Sicherungsmittel (24) ein in Einsteck-
richtung (E) liegendes verjüngendes Ende aufweist,
welches durch Verbinden des Sicherungsmittels
(24) mit dem ersten Gehäuseelement (16) auf die
erste Kontaktierungsfläche (26) wirkt.

8. Steckverbinder (10) nach einem der Ansprüche 2-7,
wobei die zweite Kontaktierungsfläche (30) eine
zweite umlaufende Vertiefung (62) aufweist und das
Anschlagelement (28) ein in entgegen der Einsteck-
richtung (E) liegendes verjüngendes Ende aufweist,
welches durch Verbinden des Sicherungsmittels
(24) mit dem ersten Gehäuseelement (16) auf die
zweite Kontaktierungsfläche (30) wirkt.

9. Steckverbinder (10) nach einem der vorangegangen
Ansprüche, wobei das Sicherungsmittel (24)
und/oder das Anschlagelement (28) das Kabel (14)
und/oder den Kabelmantel (17) nicht kontaktieren.

10. Steckverbinder (10) nach einem der Ansprüche 2-9,
wobei der Steckverbinder (10) dazu ausgebildet ist,
ein Verschieben des Anschlagelements (28) inner-
halb des erstes Gehäuseelements (16) in Einsteck-
richtung (E) über eine Anordnungsposition hinaus
zu verhindern.

11. Steckverbinder (10) nach einem der Ansprüche
2-10, wobei das Anschlagelement (18) dazu ausge-
bildet ist, den Stecker (12) von dem Dichtelement
(22) zu beabstanden.

12. Steckverbinder (10) nach einem der vorangegangen
Ansprüche, wobei der mit dem Kabel (14) verbun-
dene Stecker (12) austauschbar ist.

13. Steckverbinder (10) nach einem der vorangegangen
Ansprüche, weiter aufweisend ein weiteres Dichte-
lement (80) zum Abdichten des ersten Gehäuseele-
ments (16) gegenüber der Steckverbinderbuchse.

14. Verwenden eines Steckverbinders (10) nach einem
der Ansprüche 1-13, aufweisend:

- Aufnehmen eines mit einem Kabel (14) ver-
bundenen Steckers (12) in dem ersten Gehäu-
seelement (16);
- Einsetzen des Dichtelements (22) in das erste
Gehäuseelement (16); und
- Verbinden des Sicherungsmittels (24) mit dem
ersten Gehäuseelement (16).
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